Stuͤck 15. 


Sonnabend den 10. April 1830. 


Der unbekannte. 


In dem Hafen von Marſeille ſtand eines Abends 
in einem kleinen Boote ein junger ruͤſtiger Mann, 
in deſſen Angeſicht die Zuͤge einer tiefen Schwer⸗ 
muth zu leſen waren. Er wartete, ob Jemand 
kommen und ſich fuͤr ein Stuͤck Geld eine Zeitlang 
herumfahren laſſen wuͤrde. 

Ein Mann, in einen Mantel gehuͤllt, ſtieg ein. 
Robert, ſo hieß der junge Mann, ergriff das Ruder 
und ſtach in die See. Man ſprach von gleich⸗ 
giltigen Dingen, von der Witterung, vom Winde, 
von Tagesneuigkeiten. Die Art, wie ſein Faͤhr⸗ 
mann darüber ſprach und urtheilte, ließ den Frem⸗ 
den vermuthen, daß er keinen gewoͤhnlichen Matro⸗ 
ſen vor ſich habe. Als er das Boot wieder verließ, 
und jener mit ihm in die Stadt ging, näherte er fich 


demſelben und ſprach: „Geſtehe es, junger Mann! 


Du biſt nicht das, wofür Du Dich ausgiebſt, Deine 
Sprache und Dein Betragen verrathen eine edlere 


Herkunft. „Sie haben recht, erwiederte Robert, 
ich habe das Schiffsweſen nicht gelernt; allein das 
Schickſal hat mich dahin gebracht, daß ich nun mein 
Ruder ſo geſchickt, wie ein gelernter Matroſe, zu 
fuͤhren weiß. Ich bin ein Juwelier und arbeite 
bei einem der groͤßten Kuͤnſtler unſrer Stadt; da 
ich aber bei ihm noch zu wenig verdiene, ſo ſehe ich 
mich genoͤthigt, an Sonn- und Feiertagen noch auf 
eine andere Art zu Gelde zu kommen. Dies iſt die 
Urſach, warum ich mir ein Boot gekauft habe, und 
in dieſem die Leute herumfahre. Naͤchſten Sonn⸗ 
tag koͤnnen Sie mich ſchon um vier Uhr des Mor⸗ 
gens am Ufer finden.“ — „Aber wozu wollen Sie 
ſo viel Geld zuſammenſcharren?“ verſetzte der Un⸗ 
bekannte. — „Wußten Sie meine Geſchichte, Sie 
wuͤrden mir dieſe Habſucht gewiß verzeihen.“ Er 
machte jetzt Miene, ſich zu entfernen. Doch der 
Unbekannte hielt ihn zurück und bat, er möchte ihn 
mit ſeinem Schickſal bekannt machen; vielleicht, 
daß er etwas zu ſeinem Beſten thun koͤnne. Robert 
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beſann ſich einige Minuten lang, und begann dann 
endlich: 

„Mein Vater war ein Neher Kaufmann 
in einer benachbarten Handelsſtadt. Er handelte 
anfaͤnglich nur mit Kleinigkeiten, erweiterte aber 
nachmals ſeine Handlung ins Große. 
fuhr nach der Levante; er beſtieg es mit dem 
groͤßten Theile ſeines Vermoͤgens. 
Mutter, mich und noch zwei Kinder, zwei kleine 
Schweſtern, ließ er zuruck. Das Fahrzeug wurde 
von Seeraͤubern überfallen und genommen, er ſelbſt 
als Sklave nach Algier gebracht. Erſt nach zwei 
Jahren erhielten wir Nachricht von ſeinem Ungluͤck. 


Meine Mutter überlebte kaum dieſen Schreck, und 


mir, einem ſechzehnjaͤhrigen Juͤnglinge, war die 
Sorge fuͤr die Erhaltung einer ganzen Familie 
uͤberlaſſen. Ein losgekaufter Sklave erzaͤhlte mir, 
daß mein Vater noch lebe, oft von mir ſpraͤche, und 
fuͤr 6000 Livres Loͤſegeld gewiß ſeine Freiheit 
erhalten wuͤrde. Seit dieſer Zeit faßte ich den Ent⸗ 
ſchluß, entweder ſelbſt fuͤr meinen Vater in die 
Gefangenſchaft zu gehen, oder ſo lange zu arbeiten, 
bis ich jene Summe zuſammengebracht haͤtte. Das 
erſte Vorhaben mußte ich aufgeben, da ich hoͤrte, 
daß man mich wohl annehmen, aber meinem Vater 
doch nicht die Freiheit geben wuͤrde. Jetzt ſammle 
ich, um den zweiten Plan auszufuͤhren; doch habe 


ich noch nicht die Hälfte des Loͤſegeldes beiſammen, 


und mein guter Vater iſt ſchon nahe an ſechzig 
Jahr. Dies iſt die Urſach meiner Habſucht.“ — 
Der Unbekannte ſchwieg zwar, erkundigte ſich aber 
in einiger Zeit nach dem Namen des Sklaven und 
des Herrn, in deſſen Dienſten er ſtand. Robert 
nannte ihm Beide und ſchied von dem Unbekannten 
mit vieler Ruͤhrung. Beim Abſchied druͤckte ihm 


Ein Schiff 


Nur meine 


dieſer eine Boͤrſe mit 20 Louisd'or in die Hand und 
entfernte ſich. 

Nach mehrern Monaten ſaß die arbeitſame 
ungluͤckliche Familie beiſammen, als auf einmal 
ihr Vater, der alte Robert, unter ſie eintrat. Sein 


Auge funkelte vor Freude, da er die Seinen wieder 


an fein Herz drüdte. „Dank Euch, Ihr Lieben, 
ſprach er, Gott hat die Arbeit Eurer Hände geſeg⸗ 
net, und durch einen edlen Mann mich wieder in 
Eure Mitte gefuͤhrt. Der Name des Herrn ſey 
gelobt!“ Alle ſahen ſich nun einander verwundert 
an, und verſicherten, an ihrem Theile nichts zu 
ſeiner Befreiung beigetragen zu haben. Der Alte 
erſtaunte und verließ auf eine kurze Zeit ſeine 
Familie, um dem, der ſeine Befreiung veranſtaltet 
hatte, zu Fuͤßen zu fallen. Es war ein Kaufmann 
zu Marſeille; doch dieſer verſicherte, nur die Mit⸗ 


telsperſon ſeiner Befreiung geweſen zu ſeyn. Ein 


Unbekannter, fuͤgte er hinzu, beſuchte mich an 
einem Abend, und bat mich, an einen Handlungs⸗ 
freund in Algier zu ſchreiben, um durch deſſen Ver⸗ 
mittelung einen Sklaven, deſſen Namen und Herrn 
er mir nannte, loszukaufen, wozu er mir die 
Summe von 6000 Livres ſogleich in Papieren da 
ließ. Ich habe ihn ſeit dieſer Zeit nie wieder 
geſehen. Was ich gethan habe, iſt die Pflicht eines 
jeden ehrlichen Mannes.“ — 

Dieſer anſpruchsloſe Menſchenfreund war Mon⸗ 
tesquieu. Man fand nach ſeinem Tode unter ſeinen 
Schriften einige Papiere, welche ein naͤheres 
Licht uͤber dieſe ſchoͤne und im Stillen geuͤbte 
Handlung verbreiteten. 
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Das Leben ein Traum. 


In einem Buche las ich 'mal: 

„Das Leben iſt ein Traum, 

„Und jede Freud' im Erdenthal 

„Nur bunter Seifenſchaum!“ — 

Im Schlafe hatt' ich wohl getraͤumt, 
Mich freute dies und das; 

Drum ſchien das Ding mir ungereimt, 
Schier hielt ich's nur fuͤr Spaß. 


Ich ſprang, nach muntrer Knaben Art, 
Als Springinsfeld davon, 

Und hatte endlich kaum gewahrt, 

Wie mir die Zeit entfloh'n. 

Am Hochaltare kniete ich 

Mit in den Weihe⸗-Reih'n, 

Der fromme Prieſter ſegnet' mich 

Zum heil'gen Bunde ein. 


Drauf ſah ich oft die Knabenſchaar, 
Die jubelnd ſich beim Spiel 

Die ganze Welt im Kleinen war, 
Und gluͤcklich ſich gefiel. 

Und wie man einen lieben Traum 
Am Morgen uͤberſinnt, 

So dacht' ich: haſchteſt Seifenſchaum 
Nicht jüngft auch du als Kind? 


Ich kam zu einem Prinzipal; 

Er zog mich liebend vor, 

Doch draͤngte ſehnend manches Mal 
Die Bruſt ſich ſchwer empor! 

Ich las und hoͤrt': am fernen Ort 
War mancherlei geſcheh'n! 

Ach, dacht' ich, koͤnnt'ſt du morgen fort 
Dahin, um ſelbſt zu ſehn. 


Bald war auch dieſer Lebenstraum 

Wie eine Nacht entfloh'n; 

Da ſchwellte ſuͤßer Schwanenflaum 

Sich mir auf's neue ſchon! 

Bei Lieb' und Wein — erſcholl Geſang — 
Iſt nur das Leben ſuͤß! ; 

Geſang und Spiel, bei Glaͤſerklang, 
Schafft uns ein Paradies. 


Mit vierzig Jahren wird man klug! 
Doch fehlten mir noch viel, 

Eh' ich die Weisheitskappe trug; 

Drum wurd' ich bald das Ziel 

Der allerſchlimmſten Traͤumerei: 

Ich gab mein Herz als Pfand, 

Und — binnen Kurzem war's vorbei — 
Auch am Altar' die Hand. 


So gingen vierzehn Monden weg, 

Ich liebt' und traͤumte fein, 

Da kriegt' ich ploͤtzlich einen Schreck, 
Und zwar — vom Kinder-Schrei'n! 
Doch ſchon erwacht, lief ich im Traum 
Ganz gluͤcklich hin und her; 

Fuͤrwahr das war kein Seifenſchaum, 
's war doch wohl etwas mehr! — 


Zufrieden mach' ich mir den Schluß: 
„Vergangenheit iſt Traum! 

„Doch unſer Handeln und Genuß 
„Nicht bloßer Farbenſchaum“ 
Drum ſchenke mir der liebe Gott 
Nur froh zufriednen Sinn, 

So wird auch ohne große Noth 
Der letzte Traum entfliehn. 


—d — 
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Raͤthſel. 


Kennſt Du das Grab, das immer offen, 
Und ſtets bereit, Dich zu empfah'n: 

Dein Sehnen und Dein ſuͤßes Hoffen 
Verſchwindet, hielt ein finſtrer Wahn 
Dich feſt umfangen; ſuͤßen Glauben 
Kann nimmer ſeine Pforte rauben. 

Und kommſt Du ſchuldlos in die Tiefe, 
Wie in der Wiege ruhſt Du ſuͤß, 

Und waͤhnſt, ein Engel zu Dir riefe: 
„Komm in mein ſtilles Paradies!“ 

Drum willſt Du dieſe Wiege ſchauen, 

So halte feſt im Gottvertrauen; 
Empfaͤngt Dich auch das tiefe Grab, 

So geh' nur ohne Schuld hinab. 


Auflöfung des Raͤthſels im vorigen Stück: 
Einbildung.“ 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. > 

Der gefeglichen Anordnung zu Folge muͤſſen 
den neugebornen r ohne Ausnahme, die 
Schutzblattern eingeimpft werden, und diejenigen 
Eltern ꝛc., die aus Eigenſinn oder Vorurtheil dieſer 
Anordnung ſich widerſetzen, ſollen zur Unterſuchung 
gezogen und beſtraft werden. In der Regel muß 
die Impfung, wenn nicht eine Krankheit des Kindes 
dies verhindert, unausbleiblich im naͤchſten Jahr, 
und zwar im Monat May und Juny erfolgen. Die 
Eltern ꝛc. der Impflinge ſind verpflichtet, ſelbige an 
dem, vom Impfarzte anberaumten Tage und zur 
beſtimmten Stunde in das bezeichnete Lokal zu 
bringen, und ſelbige ſpaͤterhin zur Reviſion, ob die 
Impfung den gehörigen Erfolg hatte, zu praͤſen⸗ 
tiren. Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift wird 


pi 15 Sgr. oder verhaͤltnißmaͤßigem Gefaͤngniß 
beſtraft. 
Gruͤnberg den 2. September 1829. 
Der Magiſtrat. 


Edictal-Citation. 


Ueber den Nachlaß der Tuchfabrikant Jeremias 
Girnth'ſchen Eheleute hieſelbſt, welcher nach der 
Inventur aus 1395 Rthlr. Activ Vermögen und 
2019 Rthlr. Schulden beſteht, iſt auf Antrag der 
Erben der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤff⸗ 
net worden, und ſaͤmmtliche noch unbekannte Glaͤu⸗ 
biger werden aufgefordert, ihre Anſpruͤche an die 
Maſſe in Termino den 14. July c. a. Vormittags 
um 9 Uhr auf dem hieſigen Landhauſe vor Unſerm 
Deputirten, Herrn Regierungs⸗Rath v. Wieſe, an⸗ 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Die 
Nichterſcheinenden werden aller ihrer Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 


Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel 


denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden. 

Denen, welche verhindert find, ſich perſoͤnlich 
einzufinden, werden als Mandatarien, die ſie mit 
Information und Vollmacht zu verſehen haben, die 
Herren Juſtiz-Commiſſarien Lorenz oder Vanſelow 
in Vorſchlag gebracht. 

Gruͤnberg den 8. Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 
— : ——— ä— 2 . —ä——ͤ— 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Die Wittwe Johanna Roſina Vorwerk'ſchen 
Weingaͤrten 

No. 393., taxirt 127 Rthlr. 

No. 579. 458 = 28 Sgr. 

No. 1021. 10 = 2% = 
ſollen in Termino den 8. May d. J. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land» und Stadt⸗Gericht an 
die Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ſich 
Kaͤufer einzufinden haben. 

Grünberg den 18. März 1830. 
Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. a 
Die Leiſtung der erforderlichen ſtaͤdtiſchen Bau⸗ 
fuhren ſoll, nach Ablauf des bisherigen Contracts, 
anderweitig an den Mindeſtfordernden verdungen 
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werden. Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf Frei⸗ 


tag den 16. April d. J. Vormittags um 10 Uhr auf 
hieſigem Rathhauſe angeſetzt worden, zu welchem 
Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 
Gruͤnberg den 5. April 1830. 
Der Magiſtrat. 
— — — 
Fuͤr den laufenden Monat April liefern nach⸗ 
ſtehende hieſige Baͤcker, laut eingereichten Taxen, 
die ſchwerſten ausgebackenen Waaren: 
A. An Semmeln: 
Samuel Kramer. Gottfried Berthold. Auguſt 
Waͤber. Wilhelm Mahlendorff. 
B. An Weißbrodt: 
Ernſt Horn. Ernſt Brummer. Karl Steinbach. 
Karl Peltner. Karl Feuckert. Fritz Seimert. 
5 C. An Hausbackenbrodt: 
Ernſt Bruͤmmer. Karl Steinbach. Karl Peltner. 
Die kleinſten Waaren liefern dagegen: 


i A. An Semmeln: 
Auguſt I Karl Mohr. Wittwe Koch. 
Kuguft Son N 


An Weißbrodt: 
mer. 
An Haus backenbrodt: 
Karl Mohr. 
Gruͤnberg den 7. April 1830. 
Der Magiſtrat. 


Guths- Verpachtung. 

In Folge Verfügung Einer hochloͤblichen Neu— 
maͤrkſchen Ritterſchafts-Direction vom 20. Decbr. 
1829 und 28. Februar 1830, ſoll das unter ritter⸗ 
ſchaftlicher Adminiſtration ſtehende Ritterguth 
Blumberg, nebſt Zubehoͤr, Croſſen'ſchen Kreiſes, 
von Johanny d. J. ab, auf drey nach einander fol⸗ 
gende Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden oͤffent⸗ 
bien f . Terminus licitationis 

5 en 10. Map d. J. Vormittags 
10 Uhr, im Gaſthofe zu den dee . in Croſſch, 
vor dem Unterzeichneten an, wo auch Pacht⸗Anſchlag 
und Pacht⸗ Bedingungen, fo wie in den Regiſtra⸗ 
turen der hochloͤblichen Ritterſchafts⸗Direction in 
Frankfurt a. d. O. ſowohl, als auch hierſelbſt ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. Pachtluſtige haben ſich in 
Termino über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen, 
und mit einem Angelde von 500 Rtlrn. baar, oder 
in Pfandbriefen der Provinz, zu verſehen, um ihr 
Licitum damit feſtzuſtellen. 


Sollte das Guth, welches bis jetzt für jährlich 
4100 Rtlr. verpachtet iſt, noch vor Ablauf der drey⸗ 
jaͤhrigen Pachtzeit verkauft werden, ſo wird dem 
Paͤchter ein Abſtandsgeld von 300 Rtlrn. für jedes 
an der Pachtzeit fehlende Jahr zugeſichert. 

Das zum Haupt-Guth gehörige Vorwerk 
Klein-Blumberg kann auch ſeparat verpachtet 
werden, und ſteht dem Biether frey, auf beyde 
zuſammen, oder auf jedes einzeln zu biethen. 

Treppeln den 26. Maͤrz 1830. 
Der ritterſchaftliche Commiſſarius 
v. Zychlinsky. 


Privat - Anzeigen. 


Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau von einer geſunden Tochter 
beehrt ſich Verwandten und Freunden ergebenſt 


anzuzeigen 
A. F. Hennig. 
Gruͤnberg den 7. April 1830. 


Auf nachſtehende intereſſante Werke nimmt Herr 


Buchdrucker Krieg in Grunberg Beſtellungen an. 


* 


Chriſtlicher Familientempel. 

Eine Sammlung von Predigten fuͤr das Fami⸗ 
lienleben auf alle Sonn- und Feſttage des 
Jahres, aus den Muſterwerken der beruͤhm— 
teſten Religionslehrer unſers Jahrhunderts 
ausgewaͤhlt, nebſt einem Anhange von vor⸗ 
zuͤglichen Andachten und Reden für beſon⸗ 
dere Familienereigniſſe. Druck und Verlag 
vom Bibliographiſchen Inſtitut zu Hild⸗ 
burghauſen, Gotha, und New-York. 

Fuͤnf Bände werden dieſen, von den größten 
Meiſtern aus dem koͤſtlichſten Geſtein erbauten 
Tempel haͤuslicher Andacht, im Laufe des 
Jahres 1830 vollenden. Druck mit großer Schrift 


auf das ſchoͤnſte Velin. — Subſcriptionspreis bis 


Oſtern  Rthl. pr. Band gebunden. Der Laden⸗ 
preis wird um ein Drittel hoͤher. Familienvaͤter! 
denen Euch die Erweckung und Befeſtigung edler 
Religioſitaͤt und aͤchten Sinnes fuͤr Tugend unter 
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den Eurigen am Herzen liegt, helft ihn bauen durch 

Eure Theilnahme, dieſen Tempel Gottes, aus dem 

die Stimmen der groͤßten Religionslehrer Eurer 

Zeit zu Euch reden, um — wahres Familiengluͤck 

allgemein zu verbreiten. 

Gallerie der Zeitgenoſſen. 

Stich, Druck und Verlag von der Kunſtanſtalt 
des Bibliographiſchen Inſtituts zu Hilde 
burghauſen. Nr. 1. Henriette Sontag. 
Nr. 2. Jetziger Herzog von Braunſchweig. 
Nr. 3. Paganini. Nr. 4. Diebitſch. 
Nr. 5. Paskewitſch. Nr. 6. Mahmud II., 
tuͤrkiſcher Kaiſer. Nr. 7. Bolivar. 

Die Gallerie liefert alle 14 Tage ein trefflich in 
Kupfer oder Stahl geſtochnes authentiſches Portraͤt 
von einem Helden oder einer Heldin der Tages⸗ 
geſchichte. — Subſcriptions-Preis bei Verbind⸗ 
lichkeit auf den Jahrgang 2½ Sgr. pr. Porträt in 
Royal-Quart — ein Preis, der Jedem zugänglich 
iſt, und wie er fuͤr ſo treffliche Stiche noch niemals 
ſo wohlfeil beſtanden hat, noch je wieder beſtehen 
wird. Einzelne Portraͤts / mehr. i 

Neue Guͤnter'ſche Buchhandlung 
in Glogau und Liſſa. 


Theateranzeig e. 
Sonntag d. 11. April zum Erſtenmal: Alte Zeit 
und neue Zeit, Schauſpiel in 5 Akten von Iffland. 
Montag d. 12. April: Der luſtige Schuſter, oder: 
Der Teufel iſt los, komiſche Oper in 3 Akten von 
Weiſe, Muſik von Hiller. Dienſtag d. 13. April: 
Toni, oder: Der Aufruhr der Neger auf St. Do⸗ 
mingo, Schauſpiel in 3 Akten von Koͤrner; Toni, 
Dem. Knobloch vom Koͤnigsberger Theater als 
Gaſt; Congo, Herr Boogers vom Poſner Stadt: 
theater als Gaſt. 
— — — — ä́—a—GQA — 
Am zweiten Feiertage, und ferner alle Sonn⸗ 
tage, wird in S 
werden, welches ich ergebenſt anzeige. 
Brunzel. 


Daß ich jetzt bei der Wittfrau Decker in der 
Lawalder Gaſſe wohne, zeige ich ergebenſt an. 
f Schweitzer, Schornſteinfeger. 


Semmlers Muͤhle Tanz gehalten 


Tanz⸗Unterrichts⸗Anzeige. 

Allen Honoratioren und Freunden der Tanz⸗ 
kunſt zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich 
wiederum einige Zeit in allen geſellſchaftlichen und 
jetzt beliebten Taͤnzen, als: 

Menuetts; Anglaisen; Ecossaisen; Frangai- 
sen; Deutschen, Schwedischen-, Kegel- 
und Sturm-Quadrillen; Cosak; Russischen-, 
Ungarischen-, Deutschen-, Zephir- und Ga- 
lopp-Walzern (nach der neuern Art); Tem- 
péte; Bernoise; Bichon; Cottillon; Quod- 
libet; Figaro-Ecossaise; Französischen Con- 
tre-Tänzen mit den neueſten Touren; u. a. m. 
Unterricht ertheilen werde. 

Bei einer neuen und leicht faßlichen Unterrichts⸗ 
Methode iſt zugleich mein ernſtes Beſtreben, meine 
jungen Scholaren beſonders an eine gute Bildung 
und Haltung des Koͤrpers zu gewöhnen, wodurch fie 
nicht allein ein angenehmes Aeußeres erlangen, ſon⸗ 
dern auch in kurzer Zeit die ſchwerſten Tanze mit 
den angenehmſten Pas und Touren erlernen. Das 
Honorar fuͤr 20 Stunden iſt 1 Rtl., und 1 Ktl. 
5 Sgr. zum Entree, als Entſchaͤdigung für Muſik, 
Beleuchtung ꝛc., welches letztere gleich entrichtet 
wird. Nach beendigten erſten 20 Stunden erhalten 
die Scholaren wieder 20 Stunden für das naͤmliche 
Honorar von 1 Rtl.; mithin den ganzen Lehr⸗ 
Curſus 40 Stunden fuͤr 3 Rtl. 5 Sgr. Die reſp. 
Theilnehmer erſuche ich, ſich bei der Goffetier= 
Wittwe Madam Walter zu melden. 

Auguſte Schimmel, Tanzlehrerin. 
— d — 
Die Samuel Gottfried Rothe'ſchen Erben beab⸗ 
ſichtigen, ihren an der Zuͤllichauer Straße hierſelbſt 
belegenen Gaſthof zu den drey Kronen aus freyer 
Hand zu verkaufen, oder auch unter annehmbaren 
Bedingungen zu verpachten; auch ſoll der ze 
Fleck No. 466. in Kriſicken an der Kuͤhnauer Grenze 
verkauft werden. Kauf- oder Pachtluſtige erfahren 
zu jeder ſchicklichen Zeit das Naͤhere bey mir. 
Grünberg den 31. März 1830. 
Arnold, 
Gaſtwirth zu den drey Kronen. 


Ich bin willens, meine Graͤſerei in der Todten⸗ 
gaſſe auf ein, auch mehrere Jahre zu vermiethen. 
Wittwe Müller in der Mittelgaſſe. 
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Prager Schnell⸗Tintenpulver, 
wodurch ſich Jedermann augenblicklich eine ſehr 
ſchoͤne, dauerhafte und aͤußerſt wohlfeile ſchwarze 
Tinte in beliebiger Quantitat anfertigen kann, 
empfing und offerirt 

A. Tauſchke. 


Es iſt in meinem Hauſe die Ober⸗Etage, welche 
aus zwei Stuben und einer Küchenftube beſteht, 
nebſt Kammer und Holzſtall, zu vermiethen. 

Carl Effner. 


— — . ñ—» — U 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich ganz ergebenſt an, daß ich, ſo wie fruͤher, meine 
Arbeit ſortſtele, beſonders im Kniffen der Vorhemd⸗ 
chen und Freſen; auch habe ich zu billigen Preiſen 
alle Sorten Taufhaͤubchen vorräthig, desgleichen 
verſchiedene Blumen, beſonders ſeidne Brautkraͤnze, 
fo wie Blumengeputze von allen Sorten für Lands 
maͤdchen. Mich des Vertrauens meiner Goͤnner 
ſchmeichelnd, bitte ich um vielen Zuſpruch. : 

Karoline Kretſchmer 
geb. Mangelsdorff. 
Wohnhaft vorm Oberthore in der Engegaſſe 
bei Mangelsdorff sen. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt 


an, daß ich jetzt nicht mehr auf der Burg, ſondern 
auf der breiten Gaſſe bei dem Kammſetzer Herrn 
Fritſche sen. wohne, und bitte auch hier um 
geneigten Zuſpruch. 

e Graͤtz, Mehlhaͤndler. 
— — EEE BEE EEE 

Das dem verſtorbnen Gott ied ietſch gehöri 

geweſene Wohnhaus No. n er Hab 


ſteht aus freier Hand zu verkaufe f 
Kaͤufer bei mir melden. fen, und wollen ſich 


Wittfrau Baͤnſch auf der Obergaſſe 


— ꝓ —— f 


„Die erſten neuen Stralſunder Bratheringe, neue 
Meſſiner Citronen, bittre Pomeranzen, Joſtyſches 
Bier, und Braunſchweiger Wurſt, empfing 


C. F. Eitner beim gr. Baum. 


* 


Ein einſpaͤnniger Fauſtwagen, fo wie ein Pflug, 
iſt zu verkaufen; bei wem? ſagt man in der Buch⸗ 
druckerey. wi 


Wer gute Graͤſereien zu vermiethen hat, beliebe 
ſich in der Buchdruckerei zu melden. 


Von feinen Speiſeoͤlen habe ich ganz friſches 
Aixer und gelbes Lukka erhalten, auch empfehle ſehr 
ſchoͤnen weißen Perl⸗-Sago. 


Wilhelm Winter. 


Wein -⸗Ausſchank bei: 

Winzer Chr. Hoffmann im Muͤhlenbezirk, 1828r. 
Weißwein, 4 Sgr. 

Winzer⸗Aelteſter Thiele am Lindeberge, 1827r. 

Gottlob Roͤhnſch in der Mittelgaſſe, 1828r. 

Gottfr. Hoffmann auf der Lawalder Gaſſe, 1828r. 

Blumberg am Oberthore, 1827 r. Rothwein. 

Wittwe Muͤller in der Mittelgaſſe, 1828r. 

Joſeph Beutel auf der Niedergaſſe, 1828 r. 

Samuel Hoffmann auf der breiten Gaſſe, Erlbuſcher 
ſortirter 1828r. Weißwein. 

Gottlieb Wurſt auf der Burg, 1828r., 4 Sgr. 

Gottlob Kern im Schießhaus-Bezirk, 1828r. 

Friedrich Winkel auf dem Silberberge, 1828r. 

Friedrich Herrmann in der Lawalder Gaſſe, 1827 r. 

Wittwe Rothe auf der Niedergaſſe, 1828r, 

Adami in der Scale abgebeerten ſortirten 
1827r. gelb Schoͤnedel, 9 Sgr. — Ganz 
echten fetten Ober-Ungar-Wein, desgleichen 
Ausbruch, ferner gezehrten oder herben, von 
einem Ungar in Commiſſion erhalten, von 
1 Rthlr. bis 1 Rthlr. 10 Sgr. das Quart. 


Bei dem Buchdrucker Krieg in Grünberg ſind 
folgende Schriften für die feſten Preife zu haben: 
Der rechtſchaffne Profeſſioniſt, ein Taſchenbuch fuͤr 

alle Handwerker. Aus eigner Erfahrung auf⸗ 
geſetzt von einem ihrer Freunde. Zwei Theile. 
Vierte Auflage. 12. gebd. 22 ſgr. G pf. 
Grieſer, J. G. Tabelle der lateiniſchen Declina⸗ 
tionen. Dritte Auflage. Folio. 1 gr. 3 pf. 
Wuͤrdigung, kurze geſchichtliche, des Jeſuiten⸗ 
ordens von einem kathol. Geiſtlichen. 2te Aufl. 
8. geh. 5 for. 


Karrer, Ph. J. Bibliſche Geſchichte nach Luthers 
Bibeluͤberſetzung. 18, Bändchen, Altes Teſta⸗ 
ment. 28. Neues Teſtament. 12 ſgr. 6 pf. 


— . — — ————————— 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am I. Oſterfeiertage: Vormittagspredigt: Herr 
Paſtor Prim. Meurer. rn ; 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Am II. Oſterfeiertage: Vormittagspredigt: Herr 
Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Gebor ne. 
Den 26. Maͤrz: Einwohner Johann Gottlieb 
Reimann eine Tochter, Maria Roſalie. 
Den 27. Einwohner Gottlob Hummel in Hei⸗ 
nersdorf ein Sohn, Gottfried. 
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Den 30. Einwohner Joh. Gottlieb Haͤnelt eine 


Tochter, Erneſtine Pauline. 


Den 28. Winzer Johann Gottlieb Brade eine 


Tochter, Anna Roſina Dorothea. a 
Den 29, Einwohner Joh. George Kuſchminder 
ein Sohn, Johann Auguft. 


Den 31. Einwohner George Jakob in Witt⸗ 
genau ein Sohn, Johann Friedrich Ernſt. 

Den 1. April: Tuchmacher-Meiſter Samuel 
Gottlob Steinſch ein Sohn, Karl Julius. — 
Graupner Johann Gottlob Gutſche ein Sohn, 
Johann Gottlob. — Tuchmachergeſ. Joh. Gottfr. 
Kley eine Tochter, Juliane Wilhelmine. 

Den 2. Boͤttcher-Meiſter Joh. Gottlieb Moſchke 
eine Tochter, Henriette. i 

Den 3. Tuchmacher-Meiſter Johann Chriſtian 
Paͤtzold eine Tochter, Karoline Amalie. 

Den 4. Leinweber Wilh. Lengfeld in Scherten⸗ 
dorf ein Sohn, Johann Karl Heinrich. 

N Geſtorbne. 

Den 1. April: Tuchmacher-Meiſter Samuel 
Stiehr, 70 Jahr 11 Monat, (Geſchwulſt.) 

Den 2. Gaͤrtner Daniel Hoͤpfner in Wittgenau 
Ehefrau, Anna geb. Teichert, 58 Jahr, (Abzeh— 
rung.) 

Den 4. Tuchmachergeſellen Gottfried Glaubitz 
Sohn, Adolph Robert, 2 Jahr 11 Monat 14 Tage, 
(Kraͤmpfe.) m 

Den 5. Verſt. Fuhrmann Sam. Bothe Tochter, 
Anna Dorothea, 24 Jahr 9 Monat, (Abzehrung.) 

Den 6. April: Tuchmacher-Meiſter Karl Friedr. 
Schramm, 56 Jahr, (Abzehrung.) 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


Hoͤchſter 
Vom 5. April 1830. Preis. 

Rthlr. Sgr. Pf. 

Watzen der Scheffel 2 3 9 
Roggen . b s 1 7 6 
Gerſte, große P = — — — 
2 kleine 2 2 1 2 — 
Hafer 2 ; 2 — 23 — 
rbſe nn 2 a 1 144 — 
E P 1 15 — 
Si . „ . Ider Zentner! — 22 6 
EB das Schock 4 . 15 ⁵ — 


Mittler Geringſter 
Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. I RNthlr. Sgr. Pf. 
2 ee 8 1 27 6 
1 5 |— 4 2 6 
1 1 — 1 — 
— 21 6 — 20 — 
1 13 — 4 12. — 
11 18 9-57 12 16 
3 21 3 er 20 — 


Wochentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten, 


